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Wie Herr Manchermann heute Schokolade kauft

Lieber Nebelspalter!
Im vollbesetzten Tram fand eine

Dame wahrhaft junonischer Gestalt keinen

Sitzplatz und erdrückte fast ein
reizendes Persönchen mit( ihrem
Gewicht, so dafj es das Fräulein bequemer

fand, zu stehen und der andern
Platz anzubieten. Die Juno nahm den
Sitzplatz ohne weiteres ein und knurrte
nur: «Dir bruchet de nid öppe z'meine,
ich sig viel älter als Dir.» M.W. T

SOS
In einem schweren Sturm meldete

sich eine etwas ängstliche Passagierin
beim Kapitän. «Kapitän», fragte sie,
sind wir wirklich in grofjer Gefahr?»

«Gnädige Frau, wir sind in Gottes
Hand.»

«Oh, ist es wirklich so schlimm?»
M. H.

gut
trinken und essen
Sorgen vergessen

stern 1942

Larît nun alle Glocken fdjrolngen,
Grüfit öen Lenz am Oftermorgen!
Orgelhlang unö belles Singen
Hebt öle Seelen aus öen Sorgen.

Unfer Glauben, unfer Hoffen
Darf nicht roanhen, foll nie roetcben.

Noch finö Rettungemege offen -
Wenn roir uns öle Hänöe reteben!

6lnlghelt unö Opferrollle
Halten franö; öodj leicht betrogen,
Allzugern In Sturm unö Stille
Traut öas VolK öen Demagogen.

Jeöer tue feine Pflicht,
Trage öulöfam fctjroere Nöte,
Bis nach ölefem Weltgericht
Leuchtet neue Morgenröte.

ÄlfccD Kucatlt

Zeitsprüche
Der Ehemann:

Aller Anhang ist schwer)

Der Freund:

Wer andern einen Pump gewährt,
fällt selbst hinein!

Taugenichts:
Was du morgen tun kannst,
vorschiebe nicht auf heute!

Der Autler:
Mit dem Goppel in der Hand
kommst du durch das ganze Land!

Konkursit:
Neider lachen heute!

Heiratskandidat:
Früh liebt sich, was Pantoffel werden

will!

Der Pessimist:

Jeder frifjt sich selber nächstens!

Vogelstrauhpolitiker:
Sei ein Mann und tauche unter!

Dichter:

Reime sind Schäume!

Der Philosoph:
Wo die Glatze anfängt, hört der
Haarwuchs auf! mg-

Bar
Restaurant

Konzert-Café

Im Restaurant mit seiner Cocktail-Lounge des Kon-
grefjhauses sorgen eine vorzügliche Küche und ein
gepflegter Keller für das Wohlbefinden der Gaste.

Tel. 7 56 30

6

Wie r.eni' tVisncnei'msnn neute 8cl.okolslje Kauft

l.isvsl' i^svsIsvÄlts»'!
Im vollksssi^isn Irsm tsncl sins

vsms wslirlisit junonisclisr Ossisii icsi-
nsn Zii^oisi^ unci srcirücicis iszi sin
rsizisncisz fsrzönclisn mii iiirsm (?s-
wiclii, so cisk; ss ciss frsuisin ksqus-
msr isnci, ?u sisiisn unci cisr sncisrn
?Isi? sn^ukisisn. vis ^uno nslim cisn
5ii?olsi^ olins wsiisrss sin unci lcnurris
nur: «vir kruciisi cis nici öoos ^'msins,
icn zig visi s'Iisr siz vir.» ^ W. I

808
In sinsm scliwsrsn 8turm msicisis

sicli sins siwss sngsiliclis pssssgisrin
ksim Ksoiisn. «Ksoiisn», irsgis zis,
sinci wir wiriciicii in grokzsr Osislir?»

«Onscligs frsu, wir zinci in Ooiiss
i-isnci.»

«Oli, izi sz wirklicii so sciiiimm?»

irinlcsn unci S55sn

5orgen vergessen

1942

l^aA nun alle (Nocken schwingen,
drüßt den Len? am Ottermorgen!
Orgelklang und Helles Singen
ttebt die Seelen aus den Sorgen.

Unser (Glauben, unser Volten
Darf nicht wanken, soll nie weichen.
I^och sind kettungswege otten -
i^lenn wir uns die stände reichen!

Einigkeit und Opferwille
rtalten stand) doch leicht betrogen,
Klkugern in Sturm und Stille
l'raut das Volk den Demagogen.

nieder tue seine ?Mcht,
Irage duldsam schwere I^öte,
kis nach diesem Weltgericht
I.euchtet neue /Vtorgenrüte.

^sitsprüctie
vsr ^lismsnn:

Allsr Anlisng ist scliwsrl

vsr frsunci:
Wsr sncisrn sinsn ?urno gswsnrt,
isiii ssiksi iiinsin!

Isugsniciits:
Wss ciu morgsn iun icsnnsi,
vorscliisks niclii sui lisuis!

vsr Auilsr:
/V»ii clsm Oöoosl in cisr I-Isncl
kommst clu clurcli clss gsn^s l.sncl!

Konkursii:
I^sicisr Isciisn iisuts!

i-isirsisicsnclicisi:

früii lisk» sicii, wss psntotisi wer-
cisn will!

vsr ?sssiniisi:
iscior irilzt sicli sslksr nsclisisns!

Vogslsirsuhooliiilcsr:
8si sin /Visnn unci isuciis unisr!

viciitsr:
ksims sinci 8ciisums!

vsr k'iiiiosoon:
Wo ciis Oisi-s sntsngi, Iiöri cisr
i-issrwuciis sui!

IZsr
kssisursni

Xon^sridsis
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